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Nr. 43. Barmen, den 27. Oktober 1911. 29. Iahrg. 

Ueber Kcllerbrände und deren Bekämpfung. 
Vortrag, gehalten auf dem Kreisverbanosfest des Kreis-Ver- 
bandes Groß-Duisburg im September zu Duisburg-Meiderich 

von B e l d e n , Oberbrandmeister der Stadt Duisburg. 
Tas Ablöschen oer Kellerbrande hat man bisher in zwei 

Arten bekämpft: 1. durch Ersticken, indem man sämtliche 
Kellereingänge und Oeffnungen mit Mrst, Erde, Sano, 
nassen Tüchern möglichst luftv'cht verschließt. Tiefes Ver- 
fahren ist nur bei kleineren Kellern in Anwendung zu 
bringen; dasselbe haben wir in Duisburg wiederholt ver- 
sucht, ist uns aoer nie gelungen, üas Feuer zu bekämpfen, 
nur haben wir erreicht, daß sich das Feuer nicht ver- 
breiten konnte. 

Tie 2. Art ist Bekämpfung ourch Wasser, aber wie: 
Ter Führer, der zuerst am Brandpiatze eintreffft, überzeuge 
sich, wenn nötig, durch Erkundigung von der Bauart uno 
Einrichtung des Kellers, welche Gegenstände vorhanden sind, 
ob Benzin ooer sonstige gefährliche explooierbare Stoffe im 
Keller lagern Auf Grund dieser Angaben läßt sich die 
Lage des Feuerherves besser bestimmen. 

Sobald der Löschzug zur Stelle ist uno ausreichender 
Wasservorrat zur Verfügung steht, geht ein Strahtrohrführer 
vor, rückwärts die Treppe herunter, möglichst kriechend; 
erst dann lasse er Wasser geben. Bei Berührung der bren- 
nenden Gegenstände mit dem Strahle wrrd der Feuerwehr- 
mann sofort das ihm bekannre zischende Brausen verneh- 
men, und dem Gehöre nachgehend, sich in geeigneter Weise 
weiter nähern; kriechend vorgehend wird man weniger vom 
Rauche belästigt, weil in der Nähe des Bodens mehr Sauer- 
stoff vorhanden ist, sodaß man besser und freier atmen 
kann.^Falls der Rauch so stark ist, daß ein Vorgehen mit 
dem Strahlrohr, sei es gebückt ooer kriechend, garnickt mög- 
lich rst, benutze man Rauch- oder AtmungSapparate. 

In allen Fällen iü es verboten, auch bei Benutzung 
von Ranchapparaten mrr einem freibreitnenden Lichte in 
den Keller einzudringen, denn besonders bei Lagerung von 
Benzin und Mineralarterr usw findet häufig eine Ent- 
wictlung von Ezplosivgasen statt; man oeorene sich der 
Sicherheitslaterne oder des elektrischen Lichrs; nre darf der 
Mann ohne Notleine den Keller betreten, besser noch eine 
zwerte Person zur Unterstützung nackgeschickt werden. 

Sobald der erste Mann die verabredeten Zeichen oder 
Signale unterläßt, ist anzunehmen, daß ihm etwas zuge- 
stoßen, daß er eventuell mit der Notleine herauszuziehen lst. 

Wenn ein Begehen des Kellers, der grölen Gefahr 
und Hitze wegen, unmöglich geworden, wre dies beim Brennen 
von Benzin, Sprrituosen, Oel und Fettstoffen der Fall 
ist, and ein Löschen tn geregelter Weise zweifelhaft er- 
scheint, so greift man zum äußersten Mittel uno sucht 
durch alle Zugänge das Wasser m großen Massen einzu- 
werfen, sodaß die brennenden Materialien ganz unter Was- 
ser kommen, Sprrituoien, Oele und Fettstoffe brennen auf 
oer Wasserfläche schwimmend weiter, lassen sich jedoch auch 
durchs Wasser löschen, wenn man ohne jede Unterbrechung 
eine Menge Wasser zur Verfügung hat. Bei Ablöschen 
<mt man besonders daram zu cf ten, daß bei gewölbten 
Kellern die Tecken möglichst vom Wasser verschont bleiben, 
um ein Bersten uno Einstürzen des erhitzten Mauerwerks' 
zu verhüten. Anderseits müssen Balkenkeller, in alten Ge- 
bäuden, raschmöglichst abgelöscht werden, damit dieselben 

nicht durchbrennen und das Feuer seinen Weg im Innern 
des Gebäudes fortsetzt. 

Es emofichlt sich, bei gefährlichen Kellerbränden, die 
sogenannten zilrnderförmrgen Sicherheits- ooer elektrischen 
Laternen zu oenutzen; beim Betreten des Kellers mit der 
Sicherheitslaterne, zeigen sich, wenn Erprosivgase vorhan- 
den, sofort am Glas rore, Ränder, ein Zeichen, daß der 
Mann den Keller verlassen muß, weil große Gefahr vor- 
handen. 

Nun komme ich zur Bekämvfung von brennenden flüs- 
sigen Fettstoffen, wie Erd, Mineral- und Terpentinöl, 
Benzin uno Spiritus; diese flüssigen Stoffe lassen sich am 
Vesten durch Bewerfen mit Sand, Asche und auch nasse 
Tücher ablöschen Wenn dre Ausdehnung des Feuers aoer 
so groß geworden, oder bie Verbreitung so rasch vorgeht, 
daß dieses Verfahren nicht schnell genug angewandt werden 
kann und dre zur Verfügung stehende Menge benannter 
Maierialien nicht ausrercht, so ist die Löschung durch Was- 
ser zu versuchen. Ter Wärmeunterschieo zwischen Wasser 
und brennenden Fettstoffen rst auch selbst im Sommer so 
erheblich, daß Wasser in sehr reichem Maße mrt kräftigem 
Strahle angewandt werden muß und seine Wirkung nicht 
verfehlt Tie Meinung, Wasser sei zum Löschen derartiger 
Fettstoffen nicht verwendbar, ist durck die Praxis wider- 
legt worden; doch weiß man, um wirksam operieren zu 
können, über reichliche Wassermittel anhaltend verftigen 
können. 

Nach den gemuckten Erfahrungen bedarf man das vier- 
bis fünffache Wasserquantum der betreffenden Fettstoffe und 
Oele, um dieselben zu löschen. 

Ungereinigte und gemischte Erdöle, namentlich solche, 
die einen Zusatz von Napbta, Benzin, erhalten haben, bren- 
nen, wenn sie mit einer Flamme in Berührung kommen. 

Bei Erwärmung solcher Stoffe gehen dre fremden Be- 
standteile rgsch m Tampssorm über und bilden mit dem 
Sauerstoff der Luft vermengt, sehr gefährliche Erplosivgafe. 
In einem vollen Gefäß können sich solche Gase nicht ent- 
wickeln, während ern halbvoller Behälter die Bildung von 
Gasei,. gestarter. 

svintus entzündet sich zwar viel raicher, als fettige 
Substanzen, entwickelt aber beim Brennen eine geringe Kitze 
und läßt sich rascher löschen, indem durch Einwerfen einer 
entsprechenden Wassermenge der Spiritus schließlich derart 
verdünnt wird, daß er seine Fähigkeit zu brennen, voll- 
ständig einbüßt. 

Westfälischer Feuerwehr-Bcrvano. 

Aer Ausschuß. Gelsenkirchen, den 5. Oktober 1911. 

An die Wehren des jemandes! 

Anbei überreichen wir 

1. den stenographischen Bericht des Verbandstages 
Gelsenkirchen vom 24. Juni d. Js.; 

2. die Satzungendes Provinzralverbandes nach 
den Beschlüssen des Verbandstages Gelsenkirchen vom 
24. Juni d. Js., sowie dre Geschäftsordnung 
für die Feuerwehrlage, die Bestimmungen über 
Uebungen bei den Festen oes Westfäl. Feuerwehrtages 
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und die Richtlinien für die Satzungen der 
Kreisverbänoe nach den Beschlüssen des Verbands- 
tages rn Haltern 19t 0, 

3. Fragebogen über dce in diesem Jahre vorgetommenen 
Waldbrände. 

Wir bitien dringend für die Ocganiatwn der Kreisver- 
bände, da, wo selche noch nicht bestehen, Sorge tragen zu 
wollen, damir recht bald eine Uebersicht der Kreisverbande 
in der , rnzen Provinz aufgestellt und bekannt gegeveir 
werden kann. 

Gleichzeuig er.uchen wir um Nachricht der t ereits 
gegründeten Kreisverbände und über die bereits 
getätigten Vorstandswahlen. 

Die Zahlder V e r b a n d s w e h r e n ift, seitdem wir 
uns mit der Organisation der Kreisverbände besaht Häven, 
um etwa 100 g esti e g e n. 

Tie Provinz Westfalen ist in diesem Jahre durch die 
anhaltende Dürre ungemein von Waldbränden herm- 
gesucht worden: auch sind künstliche Anlagen nicht davon 
verschont geblieben. 

Erfahrene Forstleute behaupten, daß der Feuerschutz und 
die Maßregeln zur Bekämpfung von Walobränden unzu- 
reichend sind. 

Der Ausschuß wird sich mit dieser Frage oeiiinächst 
beschäftigen und bitten wir, den beifolgenden Frage- 
bogen ordentlickausgefertigtbis zum 1. Nov. 
d. I s. zurückzusenden 

Dieses ist dringend erforderlich, um «ne Uebersicht zu 
gewinnen. 

Mit kameradschaftlichem Gruß! 
> Herm. Franken, Vorsitzender. 

* * * 
Satzungen 

des Werbanoes der freiwilkiqen Feuerwehren Welkfakens 
nam den Beschlüssen des Berbanostages Gelsenkirchen 1911. 

1. Zweck des Verbandes. 
8 1. Der Zweck des Verbandes der freiwilligen Feuer- 

wehren Westfalens ist die Förderung der freiwilligen Feuer- 
wehrsache. 

Tie Erreichung dieses Zweckes wird angestrcbt durch 
Austausch der gemachten Erfahrungen auf Feuerwehrtagen, 
fowre durch Schul- und Hauvtübungen und öffentliche Aus- 
stellung von Feuerwehr-Geräten 

2. Mitgliedschaft. 
§ 2. Ter Eintritt in den Verband steht jeder freiwilligen 

Feuerwehr Westfalens frei. 
Besoldeten Feuerwehren ist der Beitrut nicht gestattet. , 

Doch können die Offiziere derselben zu den Verbandstagen 
eingeladen werden 

§ 3. Tie Mitgliedschaft wird erworben durch schriftliche > 
Anmeldung der Wehr beim Ausschüsse unter Beifügung 
der Einzel-Satzungen, durch gleichzeitige Verpflichtung auf 
die Verb and ssatzun gen, sowie Zahlung des Beitruges für 
das lausende Jahr" und des Eintrittsgeldes von 5 Mark. 
Für letzteren Betrag werden die im Verdanoe eingeführten 
Drucksachen kostenfrei der Wehr übersandt. 

Durch die Aufnahme ich den Verband 'st die Wehr 
gleichzeitig in die Haftpflicht-Versicherung des Verbandes aus- 
genommen, für welche die Beiträge aus der Verbandskasse 
geleistet werden. 

Personen, welche sich befondere Verdienste um die Ent- 
wickelung des Feuerlöschwesens erworben haben, können auf 
Vorschlag des Ausschusses von einem Verbandstage zu Ehren- 
Mitgliedern des Verbandes ernannt werden. 

3. Pflichten und Rechte der Verbands- 
Mitglieder. 

tz 4. Von jeder Verbandswehr ist alljährlich im Monat 
April nach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl der Jahresbeitrag 
zu entrichten, delfen Höhe vom Verbandstage festgesetzt 
wird *) Das Rechnungsjahr läuft vom 1. April bis 
31. März. 

Ter Ausschuß hat auş dem Verbandstage alljährlich 
Rechnung zu legen; von der Versammlung werden zur 
Prüfung der Rechnung 2 Rechnungsprüfer gewählt. 

ß 5. Der Ausschuß ist berechtigt, die Beiträge, falls 
dieselben nicht innerhalb der in ß 4 -festgesetzten vierwöchent- 
lichen Frist gezahlt werden, durch Postnachnahme einzu- 
ziehen. Wird die Zahlung verweigert, so ftt die betreffende 
Wehr durch den Beschluß des Ausschusses aus dem Ver- 
bände auszuschließen und oerselben hiervon binnen 14 Tagen 

*) Anmerkung: Der Jahresbeitrag ist zurzeit auf 
15 Pfg. für jedes aktive Mitglied festgesetzt, in diesen Satz 
ist die Zahlung für die Haftpstichtverstcherung eingeickilosseu. 

schriftlich Mitteilung zu machen, lieber die Ausschließung 
ist dem nächsten Feuerwehrtage Anzeige zu erstatten. Beru- 
fung an den letzteren ist gestattet. 

§ 6. Jede Wehr hat das Recht, beim Ausschüsse An- 
träge zu stellen und Beschwerde zu führen, über die aus 
dem nächsten Feuerwehrtage entschredeu wird, falls sie min- 
destens 0 Wochen vor demselben eingereicht und insofern 
sie nicht schon durch den Ausschus erledigt sind. 

Anträge, welche auf einem Verbandstage abgeiehnt sind, 
dürfen erst nach Ablauf von 3 Jahren erneuert werden. 

8 7. Aus den schriftlichen Antrag von mindestens 
6 Verbands-Fenerwehren, eingebracht von deren Vorstände, 
hat der Ausschuß innerhalb L Wochen «nen außerordent- 
lichen Feuerwehriag einberufen. Tre Einladung muß die 
Tagesordnung enthärten. 

8 8. Alle Verbands Feuerwehren haben gleiche Rechte 
und Ansprüche an das Eigentuiu des Verbandes, sofern sie 
die Beiträge (8 4) entrechtet Häven. 

8 9. Der Austritt aus dem Verbände muß dem Aus- 
schmfe schriftlich angezeigt werden Ist die ausgetretene 
Wehr mit Beiträgen im Rückstände, so wird dies dem 

! nächsten Feuerwehrtag angezcigl Spätere Wiederaufnahme- 
Gesuche können nur nach Berichtigung etwarger früherer 
Rückstände angenommen werden. 

Feuerwehren, welche die Verbandssatzungen vorsätz- 
lich und wider Leckeres Wissen verletzen, 'önnen aus dem 
Verbände ausgeschlossen werden. Die Ausschließung er- 
folgt durch Mehrheitsbeschluß aus einem Feuerwehrrage. 

Der Beschluß des Berbanostages, ist endgültig und der 
Rechtsweg dagegen ausgeschlossen. 

Tie ausgechiedene oder ausgeschlossene Wehr verliert 
jeden Anspruch gegen den Verband insbesondere auch an 
dessen Vermögen, sowie an die Haftpflichtversicherung. 

8 10. Tie Wehren eines Stadt- oder Landkreises bilden 
nach Maßgabe der vom Verbanostage hierfür sestgefetzten 
Satzungen einen Kreisverband, dessen Wehren iedoch sämt- 
tich dem Westfälischen Feuerwehr-Verband angehören muf.en 

Ein Kreis, der nicht mehr als 3 dem Westfälischen Feuer- 
wehr-Verbände angehörende Wehren har, kann solange mit 

! einem anderen Kreise zusamm-n erneu Verband vilden, als 
nicht in jedem Kreise mindestens 5 Verbandswehren vor- 
handen sind. 

4. Ausschuß des Verbandes. 
8 11 Tie Geschäfte werden durch den Verbands-Aus- 

schuß gesührt. Terselbe besteht aus 11 Mitgliedern, welche 
vom Verbandstage aus 4 Jahre gewählt werden*) und ein 
Mitglied, welches diejenige Wehr, an deren Ort der nächst-) 
jährige Verbandstag abgehalten werden soll, für das bc 
treffende Jahr aus ihrer Mine entsendet. Ausscheid ende 
Mitglieder können wiedergewählt werden. Tie neugewählten 
Mitglieder treten sofort nach dem Verbandstage ins Amt. 

An den Verbandstagen haben alle Mitglieder des Aus- 
schusses Sitz und Stimme. Wohnt t in Ausschußmnglied in 
ferner Eigenschaft als solches der Vorstandssitzung ernes 
Kreisverbandes bei, so hat es dort ebenfalls Sitz und 
Stimme. 

Tie Miiglreder erhalren Erstattung ihrer Rei'eauslagen 
in der Weise, daß ihnen die Fahrkosten und 9 Mark Tage* 
geld vergütet werden. 

scheidet vor Ablauf seiner Amtsdauer ein Mitglied 
aus, so haben die übrigen Mitglieder das Recht der Zuwahl 
für den Rest der Wahlveriode. 

8 12. Ter Ausschuß besorgt als Vertreter des Verbandes 
alle laufenden Geschäfte und ist demselben für seine Hand- 
lungen verantwortlich. Er har das Recht, Feuerwehrtage 
einzuberusen und ist verpflichtet: 

a) über Einnahmen und Ausgaben Buch und Rechnung 
zu führen; 

b) das Archiv des Verbandes aufzubewahren, gehörig 
fortzusühren und wohlgeoronet dem jedesmaligen 
Vorsi> enden des Auslchusses zu überliefern; 

.c) dre Verhandlungsberichte des letzten Feuerwehrtages 
vervielsältrgen und binnen 6 Wochen den einzelnen 
Wehren zugehen zu lassen; 

ck) eine Vecbandsstatistik zu führen, zu welchem Zwecke 
die Verbandswehren dem Ausschüsse aus dessen Er- 
suchen die erforderlichen Angaben umgehend zu 
machen, sowie etwa vorkommende Unfälle jedesmal 
sofort anzumelden haben; 

o) im Monat Mai oder Juni jeden Jahres den ordent- 
lichen Feuerwehrtag zu berufen zur Rechnungsab- 

*1 Anmerkung. Bon den infolge oer gräßeren Zahl 
neu zu wählenoen 3 Mitgliedern scheidet nach 2, 3 und 4 
Jahren je eines aus. 
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läge, Berrchterstatlung und Neuwahl beziehungsweise 
Ergänzungswahl des Ausschusses; 

l) zur Ausführung des § 7. 
§ 13. Xit auf Grund des § t3 gebildete Verbands- 

kasse öient zunächst zur Bestreitung der durch die Verwaltung 
entstandenen Kosten 

Ter Ausschuß ist ermächtrgt, für allgemein wichtige 
und der Feuerwehr,ache nützliche Zwecke ohne vorherige Zu- 
stimmung der Verbands-Wehren bis zum Betrage von 150 
Mart iioet me Mittel der Verbanos-Ka'se zu verfügen, ist 
jedoch verpflichtet, dem nächsten Verbandstage über solche 
Ausgaben besonderen begründeten Bericht zu geben. 

Nur einem ordnungsmäßig einberusenen Feuerwehrlage 
steht es zu, anderweitige Verfügung, als z. B. Beurag zu 
Feuerweyrfesten und dergleichen zu treffen. 

8 11. Für die Erledigung besonderer Geschäfte kann der 
Verbandsausschuß sowie ,uck der Vervandstag Einzelkom- 
nw,Zonen aus Mitgliedern des Ausschusses sowie aus an- 
deren geeigneten Feuerwehrleuten wählen. Die Mitglieder 
solcher Kommissionen erhalten vei Reisen ebenfalls Erstattung 
ihrer Auslagen. 

5. F e u e r w e h r t a g. 

8 15. Ter Verband hält alljährlich im Monat Mai oder 
Juni einen ordentlichen Feuerwehriag ab. Das Stimmrecht 
der vertretenen Feuerwehren richtet sich nach der Zahl ihrer 
Mitglieder dergestalt, daß jede angefangenen 50 Mitglieder 

>ne Stimme gewähren, jedoch nur bis zur Zahl von 200 
Mitgliedern; größere Wehren erhalten über diese Zahl hin- 
aus für jede angemngenen 100 Mitglieder eine Stemme. 
Für oie stahl der Mitglieder ist vie zuletzt geleistete Zahlung 
'N die Verbandskasse maßgebend Jeder Wehr bleibt die 
Verteilung der ihr zustehenden Stimmen unter ihre Ab- 
geordneten überlasten, und hat sie die letzieren demnach 
mit ent vrechender Vollmacht zu versehen. 

Tie Uebertragung der einer Verbandswehr zustehenden 
Stimmen auf Vertreter einer anderen Wehr ist ausge- 
schlossen 

8 16. Ter Vervandstag wählt alljährlich im Monat Mai 
oder Juni eine Wehr, an deren Ort der nächstjährige Feuer-! 
wehriag abgehalten werden soll. 

Alle Feuerwehrtage mü sen den Verbands-Wehren min- 
destens 5 Wochen vorher angezeigt werden. Tie Tagesord-ş 
nung stellt der Ausschuß fest, und ist solche Mindestens 4 
Wocken vor dem Feuerwehrlage den Wehren mitzuterlen. 

8 17. Feuerwehrtaqe sind ohne Rücksichi aus die Zahl der 
vertretenen Wehren gültig und beschlußfähig. 

Tie Verhandlungen werden schnellschriftlich ausgenom- 
men und den Verbandswehren zugesteklt. 

8 18 lieber die Wahl des Festorts sowie über alle 
sonstigen Abstimmungen entscheidet einfache Mehrheit der ver- 
tretenen Stemmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet daS 
Los. 

Falls aus dem Veroandsiag kein Festort gewählt wird, 
bleibt die Wahl eines solchen dem Verbandsausschuß über- 
lasten. 

6. Allgemeine Bestimmungen. 

8 19. Anträge auf Abänderungen dieser Satzungen 
tön,een, nachdem sre nack 8 15 vorher oekannt gemacht, nur 
durch eine Mehrheit von zwei Drittel der vertretenen Stim 
men zum Beschluß erhoben werden. 

8 20. Tie Auflösung des Verbandes kann nur dann be- 
schlossen werden, wenn sich bei der Abstimmung bei Ge-i 
legenheit des ordentlichen Feuerwehrtages wenigstens drei 
Viertel der sämtlichen nach 8 16 vertretenen Wehren dafür 
erklären. Ter betreffende Antrag muß auf der Tages- 
ordnung stehen. 

Geschäfts-Ordnung für die Aeuerwehrtage. 
8 1. Ter Vorsitzende des Ausschusses leitet als Ver 

bandsvorsttzender ben Feuerwehrtag und schlägt dem Ver 
banosrage erne Anzahl Beisitzer vor, welche die Zahl fünf 
zehn nicht übersteigen dürfen. 

8 2. Tw Abgesandten der Verbanüswehren haben sich 
durch schrittliche Volttnacht, die vorher dem Verbandsvor-! 
sitzcnoen ein-äsenden ist, auszuweisen (8 16 der Satzungen) 
uno sich zu Beginn der Versammlung in ore Teilneymerliste 
emiragen zu la,se>- Ihnen werden für die Abstimmugen 
Ausweiskarien zugestellt. 

8 3. Alle Abgesandten zum Feuerwehriage müssen 
rn Uniform bezw. mit ihren Wehrabzeichen erscheinen. 

8 4. Tie Tagesordnung kann aur mit Zustimmung 
der Versammlung geändert werden 

8 5. ..Anrräge, die nach Mitteilung der Tagesordnung 
oder während des Feuerwehrtages einkommen, können nur 
mit Bewilligung der Mehrheit der Versammlung zur Be- 
ratung uno Abstimmung elangen, nachdem sie vorher durch 
Mindestens 6 anwesende Vertreter unterstützt sind. 

8 6. Tre Feuerwehrtage können in Verbindung mrt 
Festen, jedoch nickt an den Festtagen selbst, abgebalteu 
werden. 

Bei Leitung der Versammlung gelten folgende Grund- 
sätze 

a) Jeder, der reoen will, hat sich zum Wort zu melden, 
d) die Redner kommen nach der Reihenfolge ihrer An- 

meldung zum Worte, sofern dce Versammlung nicht 
beschließt, daß j« ein Redner für, je einer gegen den 
vorlügenden Gegenstand sprechen soll, 

c) oer Vorsitzende kann einem Mitgliede nack vor- 
heriger Verwarnung das Wort entziehen, uno wird 
als Regel festgestellt, daß keiner ohm Zustimmung 
der Versammlung länger als 10 Minuren ununter- 
brochen über denselben Gegenstand reden darf, 

ck) die Fragestellung des Vorsitzenden kann nur durch 
Mehrheirsbeschlu der Versanimlung geändert werden, 

s) ein Antrag bezw Unterantrag ist auf Verlangen 
des Vorsitzenden diesem schriftlich zu übergeben, 

k) ein Antt-.g aus Schluß der Besprechung muß sofort 
durch Abstimmung erledigt werden: der Antrag- 
steller uno de ■ Berichterstatter hat, wenn er es 
wünscht, das Schlußwort. 

8 8. Ueber die Auslegung dep Geschäftsordnung sowie 
rn allen andern rn dieser Geschäftsordnung nicht vorge- 
sehenen Fällen entscheidet allein der Verbandsausschuß. 

8 9. Abänderungen dieser Geschäftsordnung beschließt 
oer Feuerwehriag mu einfacher Mehrheit. 

Bestimmungen für die Itebungen 

bei den 

Aelten des Westfälischen Ieuerwehr-Weröandes 

8 1. Tie Hebungen zerfallen in: 
a) Hebungen der Steiger, 
b) Ueoungen der Spritzen-)rrnd Wasterwannschalten, 
c) Gesamt Uebung. 

8 2. Jede dem Verbände angehörige Wehr hat das 
Recht, sich zu einer der bei dem Verbandsfeste stattttnden- 
orn Uebungen anzumelden, uno muß diese Anmeldung min- 
destens 14 Tage vor dem Feste eingegangen sein, widrigen- 
falls sic ohne Berücksichtigung bleibt 

8 3. Jede zur Ueoung zugelastene Wehr (siehe 8 4) 
hat r. re eigenen Geräte zur Stelle zu bringen, das kleben 
mit Geräten anderer Wehren ist untersagt. 

8 4. Sind zu einer Uebung mehrere Wehren ange- 
melder, ,o entscheidet das Los, welche Wehr üben soll. Tie 
Feststellung durch das Los erfolgt durck den Ausschuß, und 
ist das Ergebnis mindestens acht Tage vor dem Feste den 
betreffenden Wehren mitzureilen;; dir sestgebende Wehr übt 
zuletzt. 

8 5. Zur Beurteilung der Leistungen wird ein be- 
sonderer aus 9 Personen bestehender Uebungsausschuß ge- 
bildet. 

Demselben gehören an. 
1. als ständige Mitglieder drei Mitglieder des Aus- 

schusses; 
2. als wechselnoe Mitglieder 6 Mitglieder aus den 

Verbandswehren, welche alljährlich wechseln, vom 
Ausschüsse am Verbandstaqe vorgeschlagen werden 
und von letzterem zu bestätigen sind. Ein Mit- 
glied des Aussckusses führt den Vorsitz. 

. 8 6- Ter UeoungsauSsckuß tritt unmittelbar nach Be- 
endigung der Uebungen zusammen und stellt einen schrift- 
lichen Bericht über dieselben auf, welcher baldmöglichst 
sämtlicken Verbandswebren mitzureilen ist. Eine Berufung 
gegen diesen Bericht ist unstatthaft. Ber Meinungsverschie- 
denheiten entscheidet die Mehrheit. 

8 7. Tie Reihenfolge der Uebungen hat der Ausschuß 
zu bestimmen Wenn niehrere Wehren üben, darf keine 
Uebung länger als 20 Minuten dauern. Anfang und Schluß 
der Uebung wird durch Hornsignal angezeigt. 

8 8. Von der Westfälischen Ünfallkasse verbotene 
Uebungen sind ausgeschlossen. 

8 9. Hat irgend e-ne Wehr ein neues Gerät, das 
sie beim Verbandsfeste vorzuführen wünsckt, io soll sic dem 
Ausschuß mindestens vierzehn Tage vor dem Feste An- 
meldung nebst Beschreibung des Gerätes zustellen Der 
Ausschuß hat über die Zulässigkerr der Ueoung zu enl- 
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scheiden und dieser Beschluß mindestens acht Tage vor 
dem Fest der betreffenden Wehr mitzuteilen. 

* * * 
In dem Fragebogen über die >m Jahre 1911 vor- 

gekommenen Waldbrände send mlgende Fragen zu beant- 
worten: 1. Name der Wehr 2. Kreis. 3. ' käme des Brand- 
meisters. 4. Sind in dresem Jahre dort Waldbrände vor- 
gekommen? 5. Wem gehört die' Besitzung? 6. Welchen 
Umsang hatte der Brandherd? 7. War das Branoobjekt ver- 
sichert eventl bei welcher Gesellschaft? 3. Sind Entschä- 
digungen von der Versicherung gezahlt worden und mie 
hoch waren diese? 9. War die dorn ge Feuerwehr zur Be- 
Wmpsung des Brandes tätig? 10. Waren sonstige Wehren 
miittäiig? (Namen derselben sind anzugeben.) 11. Sind 
Verunglückungen von Feuerwehrleuten vorgekommen? 
12. Sind der Wehr sür geleistete Arbeit Entschädigungen 
gezahlt? 13. Sonstige Bemerkungen. 

-i- . * * 
Sitzung des Werbands-Äusschukscs. 

Am Montag, den 13. November d. I s., v o : 
mittags 11 Uhr, findet 'n B o ch u m, HoiA Kaisechof, 
Besitzer Aug. Meyer, obere Marktstraße, eine Sitzung des 
Verbandsausschusses Katt mit folgender 

Tagesordnung: 
1. Einführung der drei neuqewählten Mitglieder Trees- 

Burgsteinfurt, Meyer-Minden, Wuppermann-Plettem- 
berg 

2. Mitteilungen. 
3. Truck de: 8. Auflage des Westf. Feuerwehr Handbuches, ■ 

Ergänzungen desselben und Festsetzung der Veriäufspreise. 
4. Bcrichl und Ausbau der noch nicht organisierten Kreis- 

verb Lnde. 
5. Einrichtung von Führerkursen 
6. Verstärkung der Mitglieder der technischen Kommission 
7. Bericht über die Sitzung des Preußischen LandeSfeuer- 

wehrverbandes. 
8. Bericht über die Sitzung des Teutschen Reichsfeuerwehr- 

verbandes. 
9. Bericht über die Sitzung des Preußischen Feuerwehr- ! 

beiirats. 
10. Feuerwehrerholungsheim und Feuerwehrschule des Bei- 

rats. 
11. Antrag über Abweichungen der Tuchfarbcn sür die Uni- 

formen des Veroandes. 
12. Bericht über stattgefundene Waldbrände und Beschluß- 

fassung über Stellung eines Antrages bei der Negierung ş 
über Verbesserung des W Lidschutzgesetzes 

13. Besvrechung des Urteils des Amtsgerichts Höxter be 
tressend Abweisung der Unterstützungspslichi des bei einem 
Brande verunglückten Th. Rotermund, Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr Lüchtringen 

14. Wahl des Ortes für die Abhaltung des Feuerivehr 
rages 1912. 

15 Mitteilung über die Entwicklung des Feuerwehr- 
Museums. 

16. Ter unlautere Wertbewerb für Feuerlöschgeräte durch 
übertriebene Reklame. 

17. Verschiedenes. 
Herm. Franken, Vorsitzender. 

Kreisöranomeister in der Hftovrnz Westfalen. 

Am Verbanostage in Haltern 1910 wurde die Ein- 
teilung des Provinzial-Verbandes im Krersverbanoe beschlos- 
sen und hat man mit der Organttatior längst begonnen 
und zum größten Teile sind solche auch schov gegründet. 

Auch der Verbandstag in Gelsenkirchen beschäftigte sich 
noch eingehend mit dreser Angelegenheit und wurde den 
Verbandswehren im Jahresbericht pro 1910/11 die 
bereits gegründeten Kreisverbände bekannt gegeben 

Falls Auskünfte in diesen Angelegentieire,. gewünscht 
werden, wende man sich an den Ausschuß des Verbanoes, 
dessen Vorsitzender der Fabrikbesitzer Hermann Franken 
in Gelsenkirchen II ist, und gern solche prompt erteilen 
wrrd. 

* * . * 
* Recklinghausen. Tie gemeinsame Schluß.Übung 

der Vereinigung der srerwilligen Feuerwehren unserer Stadt, 
am Sonntag, 8. Oktober, nabm in Recklinghausen-Ost einen 
erfreulich guten Verlaus Auf Einladung hin waren u. a. 
als Gäste erschienen Magistratsassessor Tr. Raur, die 
Stadtverordneten Albers, Eick, Herr mann, Hüls- 

mann, Jnacker, Pantföroer und Sandkühler 
sowie etwa 10 Herren der Hatterner Feuerwehr. Zuerst 
fanden am Steigerturin in Ost Schulübungen statt. 
Tann hielt Branddirektor Stadtbaurat S <> pp , der Leiter 
der ganzen Uevnngen, einen mtereftanren Vortrag über 
die Feuergefährlichkeit der Lichtbildfrlms. 
Turch Experimente erläuterte er die leichre Entzündbarkeit 
der Films und die schwere Löschbarkeit, die Entwicklung 
der giftigen Gase und die hohe Explosionsgefahr der Films. 
Unter Führung des Brandmeisters Kru se-Recklinghausen- 
Ost fand dann ein trockener Sturmangriff au- das 
Hubertsche Restaurant statt, bei dem sich alle drei Wehren 
rühmlich hervoriaten. Tie drei mechanischen Lerrern und 
11 Schlauchlettungkn wurden bei der Arbeit gebraucht. Ter 
Branddirektor gab seiner Freude über die wohlgelnngene 
Üebung noch ganz besonderen Ausdruck bei dem folgenden 
geselligen Beisammensein im Restaurant Hubert 

* * * 
* Burgsteinfurt. Am Sonntag, 15. Oktober, nachmittags 

4 Uhr trat die Wehr zur diesjährigen Schluß Übung 
vollzählig an und vollführte am stä> tttchen Schlachthause 
einen Sturmangriff, wobei sowohl Hydranten wie auch ^re 
^.-Spritze Verwendung fanden. Nach Abbringen der Ge- 
räte versammelte sich die Wehr im Vereinslokale, wo Ober- 
brandmeister Drees den Kameraden den Tank des Vor- 
standes sür ihr pünktliches Erscheinen und den gezeigten 
Eifer ausjprach, und wünschte, daß. der gute Geist, der 
ln der Wehr sew Bestehen derselben vorhanden, der Wehr 
anck fernerhin erhallen bleibe. Oberbrandmeister Trees svrach 
alsdann über den Nutzen der Sanirätskolonnen sowohl in 
Friedens-^ wie auch besonders in Kriegszetten und regte 
die Gründung einer solchen aus den Mitgliedern der Wehr 
an. Tie Ausführungen fanden begeisterten Beifall uno mel- 
deten sich sofort 24 Kameraden, welche der Kolonne beizu- 
rreien sich bereit erklärten. Tie Gründung der sanitäts- 
kolonne ist damit vollzogen und sollen die der Oronunqsab- 
teilung angehörenden Mannschaften an den Ueoungen und 
bei Bränden als Sanitätsmannschaften reilnehmen, wäh- 
rend die übrigen Kameraden nur außerhalb des eigentlichen 
Feuerwehrdienstes in Tätigkeit treten. Tie Kapelle trug 
durch ihre gur vorgetragenen Musikstücke wesentlich zur Unrer- 
halrung bei und wurde der Kommers gegen 7 Uhr ge- 
schlossen. 

* . * * 

* Hilchenbach. Am Mittwoch, 1. Oktober, abends 8 Uhr, 
wurde die freiwillige Feuerwehr durch den Branddirektor 
Klotz aus Weidenau unvermutet alarmieri. Eine Minute 
nach dem Alarmsignal erschienen die ersten Feuerwehrleute 
am Spritzenhaus. Als Brandobjekt loar das Haus des 
Schreinermeisters Wilhelm Schweisfurth, Brucktttraße, ge- 
dacht. Zehn Minuten nach der Alarmierung gab der Hydrant 
das erste Wasser. Hernach şanden sich sämtliche Wehrleute 
zu einem gemütlichen Beisammensein im Gasthos^ Floren- 
burg ein, wobei ein von der Stadt gespendetes Faß Bier 
getrunken wurde. 

* Dreis-Tiefenbach.. Nachdem am 8. d. M die Schluß 
Übung der freiwilligen Feuerwehr stattgesunden hatte, gab 
man sich allgemein der Hoffnung hin daß hiermit die 
Hebungen für das laufende Jahr beendet seien Hierin hatte 
man sich aber getäuscht, denn am Dienstag abeno 8H4 Uhr 
wurde die Wehr unerwartet durch Herrn Branddirektor Klotz 
aus Weidenau alarmiert. Als Branoochekt hatt, er das 
im sogenannten „alten Seifen zu Tirfenbach liegende 
Webersche Wohnhaus angenommen, das an einer ziemlich 
stecken Anhöhe vom Wasser in einiger Enisernung liegt. 
Sechs Minuien nach dem ersten Alarmsignal waren die 
Feuerlöschgeräte von Treisbach aus ur Stelle, jeooch konnte, 
erst nach weiteren ackt Minuien Wasser gegeben wewen, 
weil die Schlauchleitung lang war und einige alte Schläuche 
platzten, die ausgewechselt werden mußten. Nack Beendigung 
der Hebung begab sich die Wehr in das Vereinslokal, wo 
Herr Branddirektor Klotz in seiner Kritik besonders hei 
vorhob, daß die Wehr seit ihrem fast zweftayrigen Bestehen 
zu seiner Freude so geschult sei, um im Ernstfälle allen 
gestellten Anforderungen zu entsvrechen, wovon auch schon 
Beweise erbracht worden seien. Er betonte ferner, daß er 
absichtlich ein entkernt gelegenes, schwieriges Branoobjekt 
gewählt habe, um der Gemeinde den Beweis zu liefern, 
daß die vorhandenen Feuerlöschgeräte den an sie zu stellen- 
den Anforderungen nicht mehr genügten, naemnilich 'eien 
die meisten Schläuche schlecht uno unbrauchbar, 
auch sei es notwendig, daß für die Truckspritze ein Zu-? 
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bringet beschafft werde, damit dessen Bedienung mit 
Feuereimern in Wegfall komme. Er schloß seine Aus- 
führungen in der Hoffnung, daß die Gemeinde für die er- 
forderlichen Anschaffungen Sorge tragen werde. Die 
Leistungen der Wehr bezeichnet er mit gut. 

* 
* Vorhalte. Tie hiesige freiwillige Feuerwehr Hielt 

um Sonntag. 22. Oktober, um <W> Uhr vormittags, eine 
Uebung ab. Als Uebungsobjekt evar die Besitzung un- 
seres Ehrenvorsitzenden und Gemeindevorstehers Herrn 
Hülsberg, vorgesehen. Der Ueoung lag folgender Plan 
zugrunde In der oben gjcnannten Besitzung war Feu>"' 
nusgebrochen, was sich bei dem herrschenden Lrurm schnell 
auf die angrenzenden Gebäude ausbreitete. Ter Truck der 
Wasserleitung, welche aus zwei Schlauchleitungen verteilt 
war, war jedoch nicht ausreichend und mußte somit das 
Wasser aus dem naheliegenden Fischteich mittels Feuer- 
spritze herausgepumpt werden, iodaß nun mit drei Schlauch- 
abierlungen gearbeitet werden konnte. Tie Wehr war die- 
ser Uebung voll und ganz gerecht. Nach Schluß der Uebung 
wurden sämtliche Geräte wieder zum Spmtzenhause gebracht 
Tann marschierte die Wehr zum Saale des Herrn Heinrich 
Klein, wo noch die Monatsversammlung stattiano. Herr 
Oberbrandmeifter Schulze dankte den Kameraden für 
ihr zahlreiches Erscheinen bei dem Regenwetter. Nacyoem 
noch mehrere Berernsangelegenheiten erleorgl waren, scyloß 
Herr Schulze die Versammlung mit einem kräftigen „Gut 
Schlauch". 

* ^ * * 

* Gotzenbach. Am Monrag, 16. Oktober, abends 7 Uhr 
58 Minuten, ertönten plötzlich die Alarmfrgnale der hier 
sigen freiwilligen Feuerwehr. Dieselbe wurde durch Biund- 
direktor Klotz-Weideuau unerwartet alarmiert Tie Wehr 
war schnell zur Stelle; die Hydrantenaoterlung konnte schon 
um 8 Uhr 6 Minuten mit einer Leitung Wasser geben. 
Nach beendigter Uebung versammelte Branddirektor Klotz 
die Wehrmänner im Vereinslokal und sprach der Wehr den 
Tank für die gut ausgeführte Uebung aus, im weiteren 
gab er noch Anweisung über verschiedene Punkts vesonders 
über die Vorteile unseres Kreis- und des Westfälischen Ver- 
bandes, und er ermahnte die Wehr, die unserm Verband 
nock ferne steht, demselben beizutreteu. 

* Struthhütten. Am Morgen des 15. Oktober, 7 Ubr 
2« Minuten, wurde die hiesige freiwillige Feuerwehr durch 
Herrn Branddirektor Klotz-Weidenau unerwartet alarmiert. 
Trotzdem ein großer Teil der Feuerwehrmänner nom in den 
Federn lag, war die Wehr schnell zur Stelle und die Hydran- 
tenabteilung gab mit einer Leiruno 7 Uhr 29 Minuten, 
die Spritzenabteilung 7 Uhr 32 Minuten Wasser. Nach 
beendigter Uebung versammelte Branddirektor Klotz die 
Mehr beim Spritzenhanse, dankte dem Oberbrandmeifter, 
dem Führer und oen Mannschaften für die Opşerwilltg- 
keit und sprach den Wunsch aus, daß die Wehr auf dem 
beschrittenen Wege weiter schassen möchte zum Nutzen ihrer 
Gemeinde, zum Wohle unseres Verbandes. 

Rheinisch - Westfalisches Feuerwehr - Museum 

Gelsenkirchen. 

* Kelsenkircheu. Das hiesige Rheinisch-Westfälische 
Feuerwehrmuseum wurde durch eine wertvolle Schen- 
lung bereichert. Es handelt sich um ein Mooell des neuen 
Spritzenhauses des Amtes Buer. Tiefes Mode.l 
ist von einem Essener Bildhauer in Gips sehr aturat herge- 
stellt. Erbaut ist das Spritzenhaus von Herrn Awtsbau- 
meistec H ekmrich und es betindet sich an einer proje tierien 
Straße, welche später durchgeführt werden soll. Tas Gebäude 
bietet dem Beschauer ein ruhiges, farbenprächtiges Bild, 
welches sich von der Lanoschaft in recht wirkungsvoller Weise 
abhebt. Ter Architekt hat hier ein kleines Kunstwerks ge- 
schaffen, von oessen Aeußern man auf eine zweckeulsvre- 
chende Grundrißlösung schließen oarf. Betritt man das Ge- 
bäude durch den Eingang von der Westseite, so gelangt man 
zunächst in einen Borflur. Bon hier aus führte eine Treppe 
in den ersten Stock, in welchem die Wohnung des Wärters 
eingerichtet ist. Im Erdgeschoß liegen an oiesem Vorflur ein 
Bureauraum und ein kleines Magazin. Hier werden die 
Spaten und Patschen zum Löschen von Waldbränden auf - 
bewahrt. - Letztere sind von der freiwilligen Melw Buer 
wiederholt mit großem Erfolg verwendet worden. In dem 

nächsten Raum steht gebrauchsferng die Tampfspr'tze mrr 
Tender. An der Rückwand besinnet sich ern großer Behälter 
für Brennmaterial. Nun folgt ein umfangreicher Raum 
mit vier großen Flügeltüren, der sein Licht von *en in 
den Türen angebrachten Oberlichtern erhält. Hier sind die 
übrigen Geräte, wie mechantsche Leiter, zwei Hanocruck- 
spritzen, eene Anzahl Wasserkufen, Sanuäts- uno Steiger- 
wagen u. a. m. aufgestellt. Jedes Gerät stehr für si^i in 
eisernen Schienen, um das Herausfayren aus der Halle zu 
erleichtern. Ten Hauplschmuck des Gevuuoes bildet der 
Turm, welcher nickt nur zur Abhaltung von Uevungen oie.lt, 
andern auch rm Innern eine Einrichtung enthält, welche 

^ zum Waschen und Trocknen der gebranchten Schläuche Ver- 
wendung findet. Tiefe äußerst praktische Einrichtung ist von 
der Firma Marün ans Marten geliefert ured aufgestellt. 
Es muß zugegeben werden, daß der Architekt seine Aufgabe 
in ästhetischer uno praktischer Beziehung vmlkommen gelöst 
hat. Tie Baukosten für das Spritzenhaus betauten sich auf 
25 000 Mark. Tiefe Summe konnte keine bessere Berwend lng 
finden, als zum Schutz und Nutzen für oas Leben und Gut 
der Bürger. 

Feuerwehr-Verband der Rhempromnz. 

* Sieglar. Am Sonntag, den 1. Oktober, fand hier- 
selbst die erste Schluß Übung der seit einem Jahre be- 
stehenden freiwilligen Feuerwehr der Bürgermeisterei Sieglar 
statt. Um 4 Uhr nachmittags traten die Wehrleuie der 
sämtlichen fünf Löschzüge auf dem Marktplatze an: die 
Feuerwehrkapelle war ebenfalls zugegen. Der zur Uebung er- 
schienene Kreisbrandmeister Sonnenburg Liegburg schritt 
zunächst die Front ab. Alsdann erfolgte ein Vorbeimarsch 
vor dem Kreisbrandmeister und danach Fußererzieren der 
sämtlichen Wehrleute, 140 an der Zahl, welches Branod.rektor 
L i n d l a u kommandierte Hierauf übte die Stergerabteilung 
des Löschzuges I (Oberlar) am Steigerturm uuier Leitung 
des Steigerführers Bargon, uno dann fand Sturmangriff 
des Löschzuges I unter dem Befehl des Brandmeisters Neu- 
mann am Sleigerturm stark. Währeno der Uebung spielte 
die Feuerwehrkapelle auf dem Marktplatze. Das Fußexer- 
zieren und die Uebung sielen zur vollen Zufriedenheit aus: 
ore Wehr hat gezeigt, daß sie trotz ihres kurzen Bestehens 
schon recht gutes leistet. Tie neue Wasserleitung funktronterte 
tadelols. Tie Geräte send alle noch neu und in Khr 
gutem Zustauoe. Nach der Uebung marschierte die Wehr 
rmer Vorantritt der Kapelle durch den Ort zum Lokale 
des Wirtes Krem. Branddirektor L i n D i a r brachte das 
Kaiserhoch aus, begrüßte die inaktiven Mitglieder, welche 
zahlreich erschienen waren, und besprach turz die vorher- 
gegangene Schluüübung. Kreisbrandmeister Sonnenburg 
lobte e-as gute Verhallen der jungen Wehr, sprach sieh an- 
erkennend über die Uebung aus und ermahnte ore Kame- 
raden zu treuer Pflichterfüllung. Bei gemütlichem Bei- 
sammensein, das die Feuecwehrkapelle durch ihre Vornäge 
verschönte, siosien die angenehmen Stunden schnell dahin, 
und man trennte sich mit dem Gelöbnis, immer treu zu- 
sammenzuhalten im Dienste der Nächstenliebe. 

* Völklingen. Nachdem bie von der Firma Siemens 
& Halske hergestellte elektrisch." Feueralarm- 
anlage für deu Ort Völklingen am Montag, 9. d.,^ab- 
genommen worden war, wurde am Mittwoch, 11. Okt., 
auf Anordnung des Herrn Bürgermeisters eine Probe- 
alarmierung angeordnet. Ebenso wie im Vorjahre, 
io kam auch diesmal die Sache so überrafchend und un- 
verhofft, oaß bis hinauf zum Branddirektor kein Feuer- 
wehrmann .eine Achuuug hatte Das Ergebnis war ein 
;eradezn überraschendes. Schon zwei Miauten nach der 
Alarmierung waren fünf Feuerwehrleute im Depot, welche 
Zahl sich nack drei Minuten auf acht Mann erhöhte Sieben 
Minuten später, also zehn Minuten nack. oer ersten ^Alai 
mierung, war die Retterabieilung mit Geräten in Stärke 
von acht Mann auf der eine Viertelstunde vom Depot ent- 
fernt gelegenen Branoüelle eingerroffen. Nach 15 Minuten 
war eine weitere Abteilung herangerückt uno die Rertungs- 
arbeiten der ersten Abteilung waren bereits im Gange 
Fünf Minuten sväter kamen zwei weitere Geräte heran, 
des das letzte zwei Minuten darauf eimraf. Im ganzen 
waren nun 49 Wehrleute zur Stelle und dies alles in 

! 22 Minuten nach der ersten Alarmierung, wobei zu be- 
rücksichtigen bleibt, daß der fingierte Brandberd, wre 
erwähnt, 15 Minuten vom Depot entfernt ge 
legen ist. Ein jeder Fachmann muß diese Leistungen un- 
bedingt als durchaus gui bezeichnen. Nach einer kurzen 
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Kritik des Herrn Branddirektors und einer darausfolgenden 
Ansprache des Herrn Bürgermeisters, die in ein Hoch auf 
Gemeinde und Bürgermeisterei ob ihrer Lpferwilligkeit aus- 
klang, war die Uebung beendet, und die Löschzüge konnten 
abrücken. 

Fenerwchr-Verband snr oas Herzogtum 

Oldenburg. 

Seine Kgl. Hoheit der Großherzog hat dem Adjnianten 
der freiwilligen Turnerfeverwehr Berne, Herrn Auktiona- 
tor Johann R ö f e r, in Anerkennung ferner langjährigen 
treuen Tienste m der Wehr die Medaille für Ver- 
dienste in der Feuerwehr verliehen. Tie Auszeich- 
nung konnte dem lieben Kameraden bei Gelegenheit der 
Feier des 50. Stiftungsfestes des Sttdinger Turnvereins 
in Berne am 22. Oktober d. Js. durch den Verbandsge- 
fchäftsführer überreicht werden. Tem Geehrten und der 
Wehr wünschen wir, daß sie noch lange Jahre im bis- 
herrgen guten Einvernehmen zusammen gehören mögen. 

Oldenburg, 24. Oktober 1911. 
Der Verbanosvorstand 

* Delmenhorst, 19. Okt. Gestern abend gegen 9 Uhr 
wurde die Freiwillige Turnerfeuerwehr zu einem G r o ß • 
feuer in der Eisengießerei und Maschinenfabrik der Firma 
Griese u Eo. alarmiert. Tie Danrpfsp-ritze, Hydran- 
ten- und Gerätewagen konnten in wenigen Minuten nach 
der Brandstelle abrücken. Tas Feuer hatte schon erne zien 
liche Ausdehnung angenommen, ehe es bemerkt worden war. 
Tie Dampfspritze hatte bei dem Waiserturm der Eisenbahn 
angelegt. Aus den vor der Jutespinnerei und an der Ste- 
dingerstraße liegenden Hydranten, sowie von einer Leitung 
der Jutespinnerei selbst wurde Wasftr gegeben und konnte 
das Feuer von allen Seiten wirksam bekämpft werden. 
Vor allen Dingen war es Aufgabe der Wehr, oas da 
hiinterliegende große Holzlager der Firma I. C. Schrö- 
der, >awie die in unmittelbarer Nähe liegende Hansec» 
tische Jutespinnerei und Weberei zu schützen Nach gut 
dreistündiger angestrengter Arbeit konnte öir Wehr wieder 
abrücken. Tie Formerei und Gießerei sind total niederge- 
brannt Ter Betrieb in diesen Abteilungen wird voraus 
sichtlick drei bis vier Wochen gestört sein. Hier haben 
zirka 35 Mann gearbeitet. Tie Maschinenfabrik hat keinen 
Schaden genommen und wird ungestört weiter arbeiten. 
Ter Schaden ist ziemlich bedeurend, jedoch noch nicht fest- 
zustellen, da dre Schätzer erst in einigen Tagen den Scha- 
den avschätzen werden. Tie Entstehungsursache des Feuers 
ist unvekannr. Als die Spritzen bei der Barriere der Ste- 
dingerstraße erschienen, waren die Schranken wegen Ran- 
giierens geschlossen. Dieses war bei dem Brande in der 
Wollkämmerei ebenso der Fall. Wenn keine Züge ein- 
laufen, sollten die Schranken beim Herannahen der Spritzen 
sofort geöffnet und das Rangieren für kurze Zeit einge- 
stellt werden. Hoffentlich gibt die Eisenbahn-Verwaltung 
Anweifung, daß sich derartige Fälle nicht wiederholen. 

Aus anderen Feuerwehrkreistn. 

* Lüneburg. Die Uebersicht über die Tätigkeit der frei- 
willigen Feuerwehren des Feuerwehr-Verbandes 
für die Provinz Hannover bei Bekämpfung von 
Sckadenfeuern rm Jahre 1910, bearbeitet im Bureau 
des Vorstandes des Feuerwehr-Verbandes zu Lüneburg, ist 
uns zugegangen. Sie 'verzeick.net Brände aus 127 Orten 
im Regierungs Bezirk Lüneburg, aus 92 Orten im Re- 
gierung-Bezirk Hrldesheim, aus 70 Orten im Regierungs- 
Bezirk Hannover, aus 55 Orten im Regierungs Bezirk 
Stade, aus 22 Orten im Regierungs Bezirk Osnabrück, 
und aus 30 körten im Regierungs Bezirk Aurich. sowie 
2 Brände in Bützow, 7 Brände m Güstrow und 1 Brand 
in Krakow in Mecktenburg. Ter Feuerlösch- und Rettungs- 
verein in Harburg verzeichnet die meisten Brände mit 39. 
Ter Bericht enthält die Bezeicknungen der Verbandsfeuer- 
wehren, Datum und Stunde des Schadenfeuers, Angabe 
des Brandortes, Bezeichnung des Brandobjektes, Angaben 
über die Rettung von Menschen und Vieh und Name des 
Berichterstatters. Auszugsweise teilen wir miß daß in Tan- 
nenberg am 5. August ein Knecht durch die Feuerwehr 
gerettet wurde, ferner in Marxen am 9. April ein 14- 
jähriger Junge, in St. Andreasberg am 28. Januar ein 
Kino, in Merdingen am 20. Januar eine ganze Familie, 

in Peine am 17. Dezember eine Wöchnerin mit Kind uno 
in S'edenburg am 9. Dezember ein 8jähriger Knabe. Die 
Statistik verzeicknet ferner, daß 7 Feuerwehrleute und ein 
Monteur bei den Rettungsarbeiten verletzt wurden. 

* Wien. Im Februar dieses Jahres hat der Verband 
der Freiwilligen Feuerwehren Wiens den einstimmigen Be- 
schluß gefaßt, den Bürgermeister llr. Neumayer in An- 
betracht seiner Verdienste um die Verbandszwecke zum Ehren- 
mitglied des Verbandes zu ernennen. Am Sonnrag, 8. Ok- 
tober, vormilragS, wurde dem Bürgermeister durch eine 
Deputation das mit künstlerischem Schmuck ausgeftaltete 
Ehrendiplom überreicht- Ter Deputation gehörten an: Kom- 
mandant Gemeinderat Wilhelm Schedifka, de sen Stell- 
vertreter Hauvrmann Kantner (Ottakring), Schriftsührer 
Hauptmann Josef Sch nobel (Hacking) und Kassierer 
Hauptmann Liszkay sPenzing) sowie der Redakteur der 
„Feuerwehrsignale" Landesoffizral Friedrich E n t l i ch e r- 
In einer Ansprache feierte Hauprmann Kantner die 
großen Verdienste des Bürgermeisters um die freiwilligen 
Feuerwehren Wiens und bat ihn, er möge in derselben Weise 
wie sein verstorbener Vorgänger für die freiwilligen Feuer- 
wehren Wiens eintreten- Bürgermeister Or. N c u m a Y e r 
erwiderte, es freue ihn diese Auszeichnung außerordentlich, 
besonders auck deshalb, weil er seinerzeit selbst aktiv den 
freiwilligen Feuerwehren als Mitglred angehörte, uno zwar 
zuerst der Feuerwehr in Baden und später jener in Leoben, 
und da -er wiederholt selbst zu Bränden ausgerückt sei- 
Kommandant Schedifka und Hmiptmanv Liszkan un- 
terbreiteten dem Bürgermeister bei dieser Gelegneheit ver- 
schiedene Anliegen der Wiener freiwilligen Feuerwehren^ 
deren wohlwollende Prüfung der Bürgermeister zusagte. 

* Wien Ein bemerkenswerter Vorschlag, der sämt- 
lichen Bezirksvertretungen zur analogen Beschlußfassung vor- 
gelegt werden wird, wurde in der letzten Sitzung der W ä h 
ringer Bezirksvertretuno vom Bezirksrat A u i n g e r ge- 
macht Derselbe stellte nämlich den Antrag, es sei in Würdi- 
gung des verdienstvollen Wirkens der Feuerwehr, die bei 
dem vor kurzem stattgehabten Riesenbrande der Holzlager 
an der Nordbahn ihren Heldenmut und ihre Aufopferung 
in besonders augenfälliger Weift gezeigt hat, jedem Mit 
g l i e d der Feuerwehr eine nach Tienstjahren abgestufte 
Auszeichnung zu verleihen Und zwar soll jedem Mirglied 
nach zehn Tienstjahren ein Tiplom. nach fünfzebn Tienst- 
jahren eiu Ehrengeschenk und nach zwanzig Jahren die 
Salvatormedaille als Auszeichnung zuerkannr werden. Tie- 
fer Antrag wurde einstimmig angenommen. 

Aus dem Genchrssanle. 

Müllen die Dienste der Aencrwehr cvenls. bezahlt werden? 

Urteil des Reichsgerichts vom 17. Oktober 1911. 
tNacydruck vervoten.) 

sk. Leipzig, 17. Oktober. Eine Frage von weittragender 
pratttscher Bedeutung war jetzt vom Reichsgericht zu lösen: 
Müssen die Dienste der Feuerwehr evtl, be- 
zahlt werden? Eine solche Forderung war vom Bre- 
mischen Staat und von der Siadt Bremerhaven 
gegen die Firma Bachmann in Bremen erhoben 
worden. In zwei Kaischuvven dieser Firma war in der 
Nacht vom 5. zum 0. Juli 1904 ein gewaltiger Brand 
entstanden, der durch Vernichtung von ungeheuren Mengen 
Baumwolle einen Gesamtichaoen von über eine Mil- 
lion Mark angerichtet Hane. Tie Berufsfeuerwehr hatte 
zunächst über einen Tag gebraucht, um des eigentlichen 
Feuers in den Schupven Herr zu werden. Darüber hinaus 
hatte aber der Brand der Feuerwehr n o ch b i s t i e f i n d e n 
August hinein zu schaffen gemacht. In der Erkenntnis 
nämlich, daß gerade bei Baumwollbranden das 
Feuer sich leicht in das Innere der Ballen versteckt 
und dort oft wochenlang unbemerkt werter brennt, um dann 
plötzlich von neuem zu entflammen, hat der Bremische 
Staat und die Staat Bremerhaven einen sogenannten 
Brandplatz errichtet, wo die Baumwollballen 
lange Zeit unter Aufsicht gehalten werden, bis 
jede Feuergefahr endgültig beseitigt ist. Vorliegend hatte 
nun di« Wehr über 9000 Ballen nach diesem Brand- 
Platze schaffen müssen und die Löschung und Beobach- 
tung derselben hatte bis Mitte Juli gedauert. Einen wei- 
teren Monat lang hatte dann erne Brand st ation so- 
wie eine T a m p f s P r i tz e zurückgetassen werden müssen, 
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die durch tue an die Hydranten angetegten Schläuche 
ständig Wasser in bereit stehende Eimer leiteten. Im 
ganzen waren etwa 200 Mann oer Wehr für die Lö- 
schung des Feuers gebraucht und ständig zabluche schlauch 
leitungen und eine Tampfspritze in Tätigkeit gehalten 
worden. Tie Kläger berechneten für diese Tienstleistungen 
der Firma Bachraann 13 000 Mk.; inoem sie diese Forderung 
sowohl darauf stützten, daß nach der sogenannten Brand- 
Platzordnung Lagermiere verlangt werden dürfe, wie 
auch auf eine Mitteilung des Branddirektors an den Proku- 
risten der Firma, daß solche weitgehenden Tienste der 
Wehr nicht unentgeltlich seien. Tie beklagte Firma bestritt 
ihre Zahlungspflicht, indem sie geltend machte, die Tienste 
seien in rein öffentlichem Interesse erforderlich 
gewesen, müßten also unentgeltlich geleistet werden. Das 
Landgericht Bremen hatte ote Klage dem Grunde nach 
für berechtigt erklärt, das Oberlandesgericht Ham- 
burg aver insoweit abgewiesen, als auch für den Gebrauch 
von Schlauchleitu ngen und der Tampfspritze 
Vergütung verlangt werde. Es könne ganz auf sich beruhen, 
so führte das Berufungsgericht aus, ob wirklich, wie die 
Kläger behaupteten, vertragliche Abmachungen zwi- 
schen den Parteien bestanoen hätten, die Tienste der Feuer- 
wehr sollten bezahlt werden. Zahlungszusagen dieser Art 
hätten doch nur den Sinn haben können, daß nur diejenigen 
Tienste hätten bezahlt werden sollen, die nicht ohne 
weiteres in Ausübung des öffentlichen 
Feuerschutzes geleistet werden müssen. Es brauche 
darum auch garnickt untersucht zu werden, ob ähnliche 
Tienste bisher stets anstandslos von den Betroffenen 
honoriert worden seien. Nur darauf komme es an, ob die 
geleisteten Tienste zu denen gehörten, zu denen die Feuer- 
wehr ohnedies kraft ihrer öffentlichen Feuerschutz- 
pflicht verbunden gewesen sei. Welche Dienste hierunter 
sielen, könne aus der Entwicklung des Feuerschutzwesens 
überhaupt entnommen werden. In Berlin z. B. seien, 
wie der vernommene Sachverständige erklärt have, alle 
Tienstleistungen der Feuerwehr stets unentgeltlich, ähnlich 
sei das Feuerlöschwesen auch andererorts geregelt. Ausnah- 
men bilderen höchstens die Brandfälle, die auf Absicht oder 
Fahrlässigkeit beruhten. Als Richtschnur bei Beantwortung 
der Frage, ob die Tienste honoriert werden müßten, müfse 
gelten, ob die Tienste noch Bestandteil des öffent- 
lichen Feuerschutzrechtes gewesen seien Der Sach- 
verständige habe nun erklärt, als die Feuerwehr den Brand 
platz verlassen gehabt habe, habe keine Gefahr für du All-^ 
gemeinheit mehr oder für die Ballen bestanoen. Ent-! 
schädiqung könne darum nur für die Dienste verlangt werden, 
die von der Feuerwehr darüber hinaus geleistet worden 
seien. Was die weitere Ueberlassung von Schläuchen und 
der Tampsipritze anlange, so habe der Branddirektor es für 
nötig erachtet, eine Branditatcon und eine Tampfspritze 
zurückzulasfen. Ob etwa für diese Entgelt gezahlt werden 
müsse, entscheroe sich nach demselben Grundsätze, ob die 
Beschaffung und Ueberlassung der zurückgebliebenen Schläuche 
und der Tampfspritze noch Bestandteil des Feucrscbutzrechtes 
gewesen seien. Ties sei gleichfalls zu bejahen, nach den 
allgemeinen Aufgaben einer Feuerwehr, solange überhaupt 
noch Branoverdächtigkeir bestehe, Löschgeräte und Mann- 
schaften an der Brandstätte zurückzulassen. Das Reichs- 
gericht entschied gleichfalls, daß für die Löschgeräte und 
Schläuche sowie für die Tampfspritze keine Vergütung be- 
ansprucht werden könne, denn diese Maßnahmen hätten 
zu dem öffentlichen Feuerschutzrechte gehört und wies die 
Revision des Bremischen Staates und oer Stadt zurück. 

Verschiedene Mitteüungen. 

* fAuszeichnung.f Das oberste Preisgerrcht der 
Weltausstellung Turin hat den Vereinigten Feuer- 
wehr g e rä t e f a b r i ken G. m. b. H. in Um a. D. den 
Großen Preis zuerlannr, nachdem sie schon aus dem 
internationalen Feuerwehrlvngreß, welcher diesen Sommer 
im Zusammenhang mit der Weltausstellung in Turin iratt- 
fand, für ihre mechanischen Legern usw die höchste Aus- 
zeichnung, eine goldene Medaille, erhalten haben. 

Frastekasten. 

Zu der Anfrage in Nr. 41 des Feuerwehrmann. 
Tie Schläuche werden von der Brand- 

stelle zum Hydranten gelegt. Tie Zubringer- 
schläuche sind auf den Fahrzeugen, wie Autosprctzen, Mo- 
torspritzen, Gasspritzen re. ans Schlauchkarren oder auf fest 
mit dem Fahrzeug verbundenen schlaucbwellen unterqebracht. 
Die Fahrzeuge fahren vor die Brandstelle. Tie zum Aus- 
legen der Zubringerleitvng bestimmten Leute, nehmen im 
erftern Falle die freie Kupplung am Schlauchkarren und 
kuppeln sie an die Spritze an und fahren jum Hydranten 
Hier wickeln sie bis zur nächsten Kupplung Schlauch ab und 
kuppeln an den Hndranien an. Ohne weiteres kann der 
Hydrant geöffnet werden. Der Schlauchkarren bat keinen 
unnörigen Weg gemache. Im 2. Fall nimmt ern Mann die 
freie Kupplung und lauft, von der Welle Schlauch abwickelnd, 
zum Hydranien. Ist der Schlauch genügend weil abgewcckelt, 
wird an der Welle abgekuppelt, dann an Spritze und 
Hydrant aagcschlossen. Ohne Zeitverlust kann der Hydrant 
geöffnet werden. 

Har man eigene Fahrzeuge für die Schlauchwagen, 
so dürfte srch auch immer empfehlen, von der Brandstelle 
zum Hydranten zu fahren. Ties wird bei besonders langen 
Leirungen besonders verständlich. Tie Fahrzeuge und doch 
geschlossen zur Brandstelle gerückt. Der Strahlrohrführer 
kuppelt fern Strahlrohr an. der Schlauchwagen fährt, 
Schlauch abwcckelnd zum Hydranten. Hier kupnelt man 
den Schlauch an denselben an. Der Hydrant kann sofort 
geöffnet werden. Würde man umgekehrt fahren, so müßte 
der Mann am Hydranten erst benachrichtigt werden, wann 
die Leitung hergestellt ist. Ter Weg ohne Schlauchaus- 
legen zum Hydranren ist verlorene Zeit. Zeit gewinnen 
ist sehr wesenrlich. 

Otzmann, 
Brandmeister der Stetliner Berussfeuerwehr. 
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erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Lureinburgs und Nesterreich'Ungarns für den Preis von 
l Nlark pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Lrpedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reick und Nesterreich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung 
des Betrages für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Anzeigen. 

Reserviert kür die Firma 

Poensgen, Scheibler & Co. 
G. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuerwehrgerätefabrik 
Leiterbau etc. 

Steiner & Keller, Uniformfabrlh 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezia^abteilung: 

UniformaiisritstiiM von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 

il 

Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Auset. Rheydt. 
Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 

Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 
Auf Wunsch kostenlos© Offerte mit fertigen Musterstücken. 

Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 
1662 
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aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 

1676 Meeüanisehe Hanfsehlaueiiwßtoi 

Hans Meiswinhel, Essen-Rum 
Gesellschaft mit beschränkter Haltung 

Lieferant der Kaiserl. Marine und der Staatsbahn. 
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Sämtliche Feuerlösch - Artikel 

Monopolfreie Kupplungen 

Normal - Kuppel - Stücke 

: nach seitherigem Patent Storz : 

Billigste 
Preise 

Bestes 
Material 

nur allerbeste Präzisions-Arbeit 
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i7i2 nuy. lüuniy G.m b.H. 
Spezialfabrik für Fenerlöschgeräte u, Armaturen gegr, 1832. 
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C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personahmsrüstmigeii, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiehe- 
leitern, Hachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewageu in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Hauen aus Mannesmann-Siahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
  Man verlange Preislisten.   1677 

Hill: 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
■. ■:-= Eintritt froi. ■- 

Beiße sichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II, 

JUNOS fiUEfiWEHßBÜeHEH 

enthalten Abhandlunger über alle die Feuer- 
wehren interessierenden Gebiete Verzeichnis 

■ der bisher erschienenen 25 He**e kostenlos. 

PH. L JUNG, Feuerwehrb'ishhandlg. München 7 

1654 

Eiserne 

Steiger- 

türme 
mit und ohne 

heizbare Sohlauch- 
wasch- u. Trocken- 
türme, worin ge- 
frorene Schläuche 
selbsttätig, kosten- 
los und absolut 
schonend aufge- 
iaut, gewaschen u. 
getrocknet werden. 

Patent Martin 
D. R. P. 159 256. 
Beste Referenzen, 

W. Martin 
Eisenban-Anstalt 

Kley 1681. 
Kreis Dortmnno. 

Handfeuerlöscher 

„Frankenruf“ 

(gesetzt, geschützt) 
n n 

UüchtirucKere Fr. Staats 

Barmen, Altermarkt 21—31 
— Fernsprecher Nr. 145*. — 

♦ ♦ 
Akzidenz-Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art,   

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7,50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 

iss. Gelsenkirchen 2. 

Gebrauchte,. aber noch in 
gutem, verw endungsfähigem 
Zustande sich befindende 

Feuerspritzen, 
welche sich für Brandwehren 
auf dem Lande eignen, zu 
kaufen gesucht. 

Offerten unter X 1717 an 
ļ die Expedition dieses Blattes. 
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| Wieder ein Menschenleben gerettet! 

===== Brandmeldung vom 7. Juli 1911 === 
CD 
M Der Minimax-Apparat hat sich glänzend bewährt! 
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Im Probiersaale fiel auf eine Petroleumlampe zum 
Armireen von Vergasern ein Eisenrohr. Durch Ahbrechen 
eines Zünders .explodierte die Lampe und überspritzte den 
mit der Lampe hantierenden Arbeiter Joss mit brennendem 
Petroleum. Der Arbeiter stana sofort ln Flammen. Mit einem 
„Minimax-Apparat" wurde das Feuer gelöscht und der Ar- 
beiter, der sonst verbrannt wäre, gerettet. 

Dresdner (lasmotorenfabrik vorm. Moritz Hille, flresoen. 

Mirimax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln s. Rhein 

Händelstr. 55. 

1670 

Druck und Verlag: Fr. Staats. Barmen. — Süt vis Redaktion veraniworflick: tz. Barkow, Barmen 


